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lang der Eder die Aktion wei-
ter zu führen.

Das „Comeback“ gelang.
Alle Zählabschnitte konnten
wieder mit zum Teil neuen
Zählern besetzt werden. Ger-
hard Kalden, Organisator für
die obere Eder von der Kreis-
und Landesgrenze bei Beddel-
hausen bis zum Edersee bei
Asel, freute sich über sponta-
ne Zusagen der bisherigen
Zähler dort. So nahmen am
28. Dezember, dem ersten Ter-
min der 19. Wintervogelzäh-
lung an der Eder, in unserem
Kreis wieder 35 Zähler bei
herrlichem Winterwetter mit
Schnee unter wolkenlosem
und blauen Himmel teil. Da-
von beteiligten sich 26 Zähler
auf den acht Abschnitten an

VON G E RHARD KA LD EN

WALDECK-FRANKENBERG.
18 Winter lang wurden zu
zwei Terminen von NABU-Mit-
gliedern und Naturfreunden
im Kreis Waldeck-Franken-
berg und im Schwalm-Eder-
Kreis bis zur Mündung der
Eder in die Fulda Vögel ge-
zählt.

Die Ergebnisse wurden in
der Presse und für den Kreis
Waldeck-Frankenberg in den
„Vogelkundlichen Heften
Edertal“ (VHE) veröffentlicht.
Wolfgang Lübcke, einer der
Organisatoren unseres Krei-
ses, kündigte danach, wie
auch in der Presse berichtet,
das Ende dieser bundesweit
einmaligen Aktion nach 18
Jahren an. Nicht nur, weil eine
große Datenmenge zusam-
menkam, die bereits zum Teil
ausgewertet wurde, sondern
vor allem, weil einige Zähler
nach 18 Jahren Mitarbeit kör-
perlich den Anforderungen
nicht mehr gewachsen waren.

Der Ornithologe Stefan Stü-
bing, Organisator für den
Schwalm-Eder-Kreis, regte je-
doch an, bis mindestens zur
20. Wintervogelzählung ent-

Fluss mit vielen Vögeln
Mehr zum Thema: Zählungen an der oberen Eder zeigen Artenvielfalt

der oberen Eder. Es ist immer
wieder spannend, welche Vo-
gelarten entlang der Eder an-
getroffen werden. So waren es
zum Beispiel Höckerschwäne,
Grau- und Silberreiher, viele
Stockenten, Krickenten häuf-
ten sich auf einem Klärteich
des Frankenberger Klärwer-
kes, Kanada- und Nilgänse,
Zwergtaucher und Gänsesäger
als nordische Wintergäste wa-
ren unter den gezählten Vo-
gelarten.

30 Wasseramseln
Ein besonders ergiebiger

Ederabschnitt liegt bei Hatz-
feld. Hier wurden von 30 ge-
zählten Wasseramseln allein
14 beobachtet. Die bisher
größte Anzahl von Eisvögeln

mit 16 dieser „fliegenden Edel-
steine“ wurde dieses Mal ge-
zählt. Davon hielten sich al-
lein zehn im Abschnitt Hatz-
feld auf. 39 Vogelarten mit
537 Individuen konnten die
Hatzfelder dort zählen. Ähn-
lich ergiebig ist der Abschnitt
zwischen Frankenberg und
Viermünden, wo 44 Arten und
503 Individuen gezählt wer-
den konnten. Dagegen ist der
Abschnitt Röddenau-Franken-
berg, den drei Brücken über-
queren, nicht so interessant.
Dort wurden nur 29 Arten mit
294 Exemplaren gezählt. Auf-
fallend war auch mit 203 Indi-
viduen an der oberen Eder die
hohe Zahl von Amseln.

Dass von Hatzfeld bis Asel
964 Stockenten ermittelt wur-
den, zeigt erneut, dass die
Eder ein bevorzugtes Über-
winterungsgebiet dieser Wild-
ente ist.

Die Eder unterhalb der
Sperrmauer bis zur Kreisgren-
ze ist auffallend für die hohe
Zahl von Zwergtauchern (90),
Kormoranen (147), Graugän-
sen (153), Stockenten (557),
Reiherenten (311), Blässhüh-
nern (705) und Höckerschwä-
nen (109).

EineWasseramsel ander oberen Eder: Bei derVogelzählung indiesemWinterwurdenvon30dieserVögel allein 14ander EderbeiHatz-
feld gezählt. Archivfoto:Kalden

Vöhl
Feuerwehr trifft sich
KIRCHLOTHEIM. Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuer-
wehr ist am kommenden Samstag, 10. Januar, ab 19 Uhr im Feuer-
wehrgerätehaus.

Jugendfeuerwehr sammelt Bäume
VÖHL.Die Jugendfeuerwehr sammelt amSamstag, 10. Januar, ab 10
Uhr die Weihnachtsbäume ein. Anmeldungen bitte an Jan Eric Gün-
ther, 05635/ 1589.

Versammlung Sängerlust
VÖHL. Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder sind für Samstag, 10. Ja-
nuar, zur Jahreshauptversammlung eingeladen. Die Versammlung
findet ab 20 Uhr im Vereinslokal Zembellini statt.

Gesangverein lädt ein
BASDORF. Der Vorstand lädt alle Aktiven, Passiven und Ehrenmit-
glieder zur Jahreshauptversammlung am Samstag, 3. Januar, ab 20
Uhr in das Dorfgemeinschaftshaus ein.

Lichtenfels
Landfrauen klönen im Bürgerhaus
SACHSENBERG/DALWIGKSTHAL. Die Landfrauen treffen sich
zum Klönen am kommenden Montag, 5. Januar, um 14.30 Uhr im
Bürgerhaus in Sachsenberg. Gäste sind dabei willkommen, heißt es
von den Landfrauen.

Waldeck-FrankenbergSamstag, 3. Januar 2015

Grünhaupt, Zuchtleiter Rin-
der. Er ging in seinem Vortrag
auf den neu entwickelten Re-
lativ-Zuchtwert-Robot ein, da
sich in landwirtschaftlichen
Betrieben ein größerer Anteil
an automatischen Melksyste-
men im Einsatz befindet. Im
zweiten Teil seines Vortrag
stellte Grünhaupt den Einfluss
einiger Bullenväter auf die

WALDECK-FRANKENBERG.
Von Melkrobotern bis zu Bul-
lenvätern reichte die Themen-
palette bei der Winterver-
sammlung von Besamungs-
union (ZBH) und Züchterver-
band (HVL). Geschäftsführer
Dr. Jens Baltissen informierte
die Landwirte und Rinder-
züchter über die aktuellen Be-
samungzahlen und den Um-
satz der Besamungsbullen von
ZBH.

Zudem berichtete er über
die Leistungsdaten der Hessi-
schen Milchleistungsprüfung
und speziell die Leistungsda-
ten im Bezirk Waldeck. Zwei-
ter Referent war Geschäftsfüh-
rer Rudi Paul, der in seinen
Ausführungen auf die derzeiti-
gen Absatzwege und Markt-
verläufe von Zuchtrindern
hinwies. Er ging in seinem
weiteren Vortrag auch auf die
Sanierung der „BHV 1 Betrie-
be“ ein und wie der Fahrplan
für das Erreichen der „BHV 1
Freiheit“ hessenweit aussieht.
Dritter Referent war Jost

Wenn der Roboter melkt
Rinderzüchter trafen sich zur Versammlung auf Hof Jungermann in Edertal-Mehlen

Entwicklung in Population po-
sitiv wie negativ dar und run-
dete damit die Vortragsreihe
ab.

Anschließend stellte sich
Bernd Jungermann aus Eder-
tal-Mehlen den Anwesenden
vor. Er bewirtschaftet mit sei-
ner Familie einen Betrieb mit
120 Hektar landwirtschaftli-
cher Fläche, aufgeteilt in 65

Hektar Ackerland und 55
Hektar Grünland. 3,5 Arbeits-
kräfte stehen dem Betrieb zur
Verfügung.

100 000-Liter-Kuh
Der Milchviehbetrieb melkt

aktuell 122 Kühe der Rasse
Holstein Schwarz und Rot-
bunt, zudem werden noch 134
Stück Jungvieh gehalten. Jun-
germann berichtete auch über
betriebliche Entwicklung, von
der Aussiedlung im Jahr 1968
auf den heutigen Standort bis
hin zur Installation eines Mel-
kroboters. Eine erfreuliche
Tatsache konnte Jungermann
noch den Landwirten mittei-
len: In seiner Herde befindet
sich aktuell ein 100 000-Liter-
Kuh.

Die Bezirksgruppe der Rin-
derzüchter Waldeck mit dem
Vorsitzenden Martin Schäfer
und der HVL und die ZBH be-
dankten sich bei Familie Jun-
germann für die Bereitstel-
lung ihres Betriebes. (nh/
mam)

Präsent für die Gastgeber: Die Bezirksgruppe der Rinderzüchter
Waldeck mit dem Vorsitzenden Martin Schäfer und der HVL und
die ZBH bedankte sich bei Familie Jungermann für die Bereitstel-
lung ihres Betriebes. Foto: nh

bindung der beiden Kreisteile
Waldeck und Frankenberg ge-
sorgt, für das Zusammenwach-
sen zweier eigenständiger Re-
gionen, die diese Eigenstän-
digkeit bei der hessischen Ge-
bietsreform in den 1970er-Jah-
ren wahrlich nicht gerne auf-
gegeben haben. Dank des
Edersees als verbindendem
Element ist im 40. Jahr seines
Bestehens aus dem Landkreis
Waldeck-Frankenberg aber
doch eine echte Einheit ge-
worden.

Fast noch wichtiger für die
Region ist darüber hinaus die
Bedeutung des Edersees als
Wirtschaftsfaktor. Wenn es
um die Energiebeschaffung
oder den Tourismus geht, ist

dieses größte
der „blauen
Augen“ Wal-
deck-Franken-
bergs uner-
reicht. Und
nicht zuletzt
wäre das Welt-
naturerbe Na-
tionalpark Kel-
lerwald-Eder-

see ohne dessen zweiten Na-
mensteil sicherlich weit weni-
ger attraktiv.

Der Edersee hat dem sanf-
ten Tourismus im Landkreis
den Weg bereitet, zahlreiche
Projekte eines innovativen
Tourismus’ sind ohne ihn gar
nicht denkbar. Dazu gehören
auch viele Lebensmittel, wie
Käse vom Dülfershof oder das
Basdorfer Hutewaldschwein,
die eindeutige Alleinstellungs-
merkmale sind und Waldeck-
Frankenberg im Wettbewerb
der Direktvermarkter einen
großen Vorteil verschaffen“,
schreibt Fritz Schäfer ab-
schließend. (nh/mam)

EDERSEE. Zahlreiche Zuschrif-
ten haben uns zu unserer Se-
rie „Mein Edersee und ich“ er-
reicht, die wir im vergange-
nen Jubiläumsjahr „100 Jahre
Edersee“ gestartet haben. Die
Resonanz war überwältigend,
noch immer schicken uns Le-
ser ihre Erlebnisse zum Wahr-
zeichen der Region, vielen
Dank dafür. Der Einsende-
schluss endet hiermit, die üb-
rigen Serienteile veröffentli-
chen wir in loser Folge.

Das Folgende hat uns Kreis-
landwirt Fritz Schäfer aus
Vöhl-Basdorf dazu geschrie-
ben:

„Wenn mich jemand da-
nach fragt, wie ich die Bedeu-
tung des Edersees aus meiner
persönlichen Sicht zusam-
menfasse, erhält er prompt
die Antwort: Der Edersee ist
für den Landkreis Waldeck-
Frankenberg das, was der Eif-
felturm für Paris ist, nämlich
ein einmaliges Wahrzeichen.

Ich habe viele schöne, blei-
bende Kindheitserinnerun-
gen, die sich auf die eine oder
andere Weise mit dem Eder-
see verknüpfen lassen. Ob es
nun ums Baden im Sommer
oder das Eislaufen im Winter
ging, stets spielt der Edersee
dabei eine große Rolle. Er hat
mich mit anderen Worten
schon von meiner frühesten
Kindheit und Jugend an prä-
gend begleitet und wird dies
weiterhin tun.

Außerdem hat der Edersee
eine wichtige Aufgabe über-
nommen. Er hat für die Ver-

Ein Wahrzeichen
wie der Eiffelturm
Leser berichten ihre Erlebnisse zum Edersee

Fritz
Schäfer

Mein Edersee
und ich

HNA-SERIE

Unterwegs im Kellerwald
Wald,Wildnis, Wasser
Sonntag, 4. Januar, 10 bis 14 Uhr:Wald undWildnis sind unser Ur-
sprung, Wasser ist unser Leben. Zu diesen Aussagen findet eine Ran-
ger-geführte, interessante Exkursion in das Reich der urigen Buchen
in den Nationalpark Kellerwald-Edersee statt am Sonntag, 4. Januar ,
von 10 bis 14 Uhr. Treffpunkt: Parkplatz Kirchweg, Edertal-Bringhau-
sen.

Quernst historisch erleben
Sonntag, 4. Januar, 11 bis 14 Uhr: Die einzige Kapelle in einem Na-
tionalpark ist dieQuernst-Kapelle. Der StandortQuernst ist einer der
interessantesten historischenOrte imNationalpark Kellerwald-Eder-
see. ImMittelpunkt der Führung steht die Frage: Welche Geschich-
ten ranken sich um diesen Ort? Die Führung findet in Begleitung ei-
ner ehrenamtlichenNationalpark-Führerin statt amSonntag, 4. Janu-
ar, zwischen 11 und 14 Uhr. Treffpunkt ist der Wanderparkplatz Eu-
ler, Frankenau.

Daten als Grundlage für Naturschutz
Die langjährig erbrachten Be-
obachtungsdaten der Vogel-
zählungen sind nicht nur ein
detaillierter heimatkundli-
cher Beitrag, sondern dient
auch der Erkennung von Ten-
denzen in der Bestandsent-

wicklung verschiedener Ar-
ten,derenUrsachenermittelt
werdenmüssen und nicht zu-
letzt liefern die Daten Grund-
lagen für naturschutzfachli-
che Planungen und Entschei-
dungen. (zqa)

HINTERGRUND

Markus
Textfeld
HNA, 03.01.2015


